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E d i t o r i a l 

hier ein Anfang, ein Strich, ein erstes 
Suchen nach Worten, nach Ideen, 
nach Gedichten - was verbindet, was 
schreibt sich in uns ein, wenn Glet-
scherzungen schnalzen, wenn wir 
Grünes aus den Zahnzwischenräu-
men pulen, wenn uns lose Posten 
verloren gehen oder die Sprache 
zerstückelt, sich aufdröselt dorthin 
wo selten jemand ist und vielleicht 
könnte man auch sagen, es gibt die 
Option: read, delete, complete, 
rewrite, gibt also Anfänge, Umfän-
ge und Verdichtungen in allem, was 
uns umgibt, also ein Fokussetzen, 
ein Umlenken, ein Scharfstellen 
der Zeilen oder ein Herausheben 
ganz besonderer Wörter und alles 
davon wird sichtbar — kein Verste-
cken, kein Verkriechen, Vergraben 
von ...  — lieber Stadtvogel sein, der 
Blick von oben herab, alles aufgefä-
chert und frei im Zugang zur Arbeit 
eines/r Autors/in hierin vereint. 

S. Goldschmidt-L... | 13:17
Fokus-setzen, das Setzen eines 
Fokus

S. Tharayil | 17:07
Für mich passt Fokussetzen...

S. Tharayil | 17:02
vielleicht auch eines/r 
Autors/:in oder so (also mit 
Doppelpunkt) wenn unten 
Leser:innen steht? Oder *? 
Analog zu process*in?

R. Eisele | 20:16
ist mir * auch gut - aber ganz 
gleich, finde ich gut! „zur 
Arbeit der Autor*innen/ der 
Autor:innen
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Die erste Ausgabe, die wir freudig 
präsentieren, beinhaltet den Pro-
zess, zeigt die Wege vom Funken 
zur Flamme, vom Gedanken zum 
Geschriebenen, vom Flüssigen zum 
Festen und wieder dorthin zurück — 
denn jeder Text ist nur ein Entwurf, 
ist der Beginn von etwas Neuem.

Wir lernen noch, befinden uns 
selbst im Prozess, stellen Fragen. 
Wenn die Auswahl anonym ist, 
sind wir beeinflusst von erlern-
ten Ästhetiken. In den nächsten 
Heften freuen wir uns wieder auf 
neue Stimmen, Impulse, Pers-
pektiven, denken neu und weiter.

Wir danken allen herzlichst, für 
die Einsendungen, für das Ver-
trauen, diesen Weg den Leser:in-
nen zu eröffnen und wünschen 
nun viel Freude beim Lesen 
und Entdecken neuer Welten. 

Amore,
euer process*in-Team
(Armela, Martin, Sarina, Simoné & 
Raoul)

S. Goldschmidt-L... | 13:15
Frage mich ob das vielleicht 
zu viel ist?

S. Goldschmidt-L... | 13:15
Oder veilleicht genau richtig

R. Eisele | 15:40
kann man schon auch  
streichen!

S. Tharayil | 17.10
ich tendiere zu weglassen. 
Der Aspekt des Neuen wurde 
oben schön aufgegriffen, finde, 
es funktioniert gut mit „...viel 
Freude beim Lesen.“

S. Goldschmidt-L... | 13:18
Absatz löschen

S. Tharayil | 17:13
evtl weglassen? Also „... denn 
jeder Text ist ein Entwurf, ist 
der Beginn von etwas Neu-
em.“ Was denkt ihr?

R. Eisele | 20:17
kann man weglassen - stimmt

M. Johannsen | 00:01
color blind casting an dieser 
stelle problematisieren
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a little manifest of process*in

it‘s all about

1. the unseen space
2. the lines between
3. the words that haven‘t been written
4. the deletions and previous versions
5. all the little details therein
6. and the lines and ellipses
7. it’s all about the little secrets

Das process*in magazine ist ein literarisches Unterfangen, welches sich mit 
der Sichtbarmachung des Schreibprozesses und der wahrhaften Arbeit der 
Autor*innen auseinandersetzt. Es geht um alles Unfertige, um die Wirkkraft 
jener Momente vor dem vorläufig gestalteten Text und die Abbildung einer 
sich einstellenden Zufriedenheit bei den schreibenden Künstler*innen. 

Es dreht sich um alles Ungesehene — die vielen Versionen ei-
nes heranwachsenden Textes — und den Moment des Loslas-
senkönnens (habent sua fata libelli 1 — auch Bücher haben ihre 
Schicksale — die dann beginnen, wenn sie in die Welt gelangen). 
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Doch das Literarische Schreiben beinhaltet so viel mehr als nur einen „ferti-
gen“ Text, der im Grunde nie in seiner Gesamtheit gedacht wird. Wir sehen, 
könnte man sagen, boß die bereits herangewachsene Textfläche, die sich in 
ihrer Stimmhaftigkeit insofern präsentiert, dass ein großer Teil der Entste-
hungsgeschichte weggelassen wird, wie ein fragmentarisches Geheimnis, wel-
ches diese in sich trägt, jedoch nicht preisgibt. Unser Ziel ist es, diesen blinden
Fleck, die Text-Rhizome 2, zu lüften und eine Mehrsprachigkeit in der 
Tiefenstruktur zu kreieren, die dem Text weitere Facetten erschafft. 

Denn es gibt keine endgültige (oder definitive) Version eines Gedichts. 
Jedes Gedicht ist der Entwurf eines anderen, das wir niemals schreiben 
werden.3 Und dies gilt für alle Arten eines geschriebenen Textes.

1 Terentianus Maurus
2 Elfriede Jelinek
3 Octavio Paz
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LOSE POSTEN
 

(für und mit Oma Sali,
basierend auf einem Briefwechsel 1946-48)

Cornelia Hülmbauer
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Wer

schreitet

Wer

Ein

verlief

mich

zur unbedingten

stellung

F R A G / M E N T E
(Auszüge aus dem Zyklus: 
Wer begrabt auch gleich so eine Hoffnung?)
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Mir

u. man

u. immer andere

auch

ich

Selbst

mäßig

Tätig

man

hat

halt

übel mitgespielt
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u.

unendlich

angehören

war für mich

war aber

war

habe

dasein gelernt
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A
lso, w

enn

W
ege

dann

höchstens

A
b

Folge

Folgerung

T
atsache

darum

darum

D
aher

zusehr
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Bild einer Lage

all1

die guten, vorhergegangenen

Wege

zu

gehört zu haben,

K u r r e n z e n
(Auszüge aus dem Zyklus 
zum 28. Dezember 1947)

gibt

ergibt sich

verlief

sich

in alter Weise

Neuem

auf

Wer auch

führt

eine Hoffnung?

Narren

gehörig.

1Lesung unsicher
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Tätig

gedacht.

befürchte

grabt

weiter

bedacht sein

erzieht zu   unbedingt

Zieht man einen Strich u. macht

an

un

um

denken!

zweiflung

ver

Be

ständlich

obacht

gangen

in 

Folge

endlich

Leben
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obacht

gangen

in 

Folge

endlich

Leben

Foto
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Gletscherkind

Alexa Dietrich / 
Naïd Karimi
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beim scrollen durch den kryal 
habe ich dich entdeckt, kind 
zwischen schneealgen, statt gletscherflöhen 
hab ich dich in mein ohr gesetzt 

blutfälle aus deiner gletscherzunge, kind
die du mir entgegenstreckst und 
und mich deine salzwasserfahne atmen lässt
dann, kind, weinst du gletschermilch

und du kalbst und du 

flutest vertrocknete tulpenfelder 
in depressionsgebieten aus den letzten ritzen
der steine aus köpfen sedimente der berge aus leichen
und die letzten kornblumen aus knopflöchern, kind 

sagt: die richtung war nie entscheidend, nur das gehen
statt zweitausendvierundachtzig suvs drei
millionen zu viel in den städten noch immer — kind? 
wer hat dir den globus
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aus der nase gezogen und wüste:s
hinter die ohren geschrieben mit gespitzten
wachs mal! stiften 
dünste und leichte schmiere
 
und du kalbst und du 

siehst deine stifte 
die nachgeben, die basal stumpfer gleiten 
die deformationsfließen mit unruhe 
fjell: schreib trotzdem mit, kind 

die heißzeit kommt erst noch. 
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Foto
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